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Die Vertreterversammlung der 5. Wahlperiode 
des Versorgungswerkes der Architektenkam-
mer Sachsen traf sich am 04.09.2013 in Dres-
den, um den geprüften Jahresabschluss nebst 
Lagebericht des Geschäftsjahres 2012 festzu-
stellen und Änderungen der Reisekosten- und 
Entschädigungsordnung zu beschließen. Dem 
Verwaltungsausschuss wurde für seine Arbeit 
Entlastung erteilt. 

Jahresabschluss 2012
Der Wirtschaftsprüfer des Versorgungswerkes, 
Herr Dr. Heide, und seine Mitarbeiterin, Frau 
Noack, stellten die wichtigsten Ergebnisse des 
Jahresabschlusses 2012 vor.

Im Geschäftsjahr 2012 setzte das Versor-
gungswerk die kontinuierliche Entwicklung der 
Vorjahre fort.

Die Zahl der aktiven Teilnehmer belief sich 
zum Stichtag 31.12.2012 auf 4.269 und konn-
te somit im Vergleich zum Vorjahr (4.105) um 
164 Teilnehmer gesteigert werden. Das Ver-
hältnis zwischen selbständigen (44,3 %) und 
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angestellten (55,7 %) Architekten kann im Ver-
gleich zum Vorjahr als nahezu konstant einge-
stuft werden.

Die Bilanzsumme erhöhte sich in 2012 um 
11 % auf Mio. € 317,26. Im Wesentlichen trug 
hierzu der Anstieg des Jahres-Beitragsaufkom-
mens um Mio. € 1,22 im Vergleich zum Vor-
jahr auf insgesamt Mio. € 24,96 bei. Gründe 
hierfür lagen zum einen in der gestiegenen Teil-
nehmerzahl und zum anderen in einer höheren 
Pro-Kopf-Beitragszahlung im Berichtszeitraum. 

Der Jahresdurchschnittsbeitrag, ermittelt als 
Relation des Jahresbeitragsaufkommens zum 
Teilnehmerbestand per 31.12.2012, betrug 
€ 5.847,85 pro Teilnehmer (Vorjahr: € 5.784,94).

Das Kapitalanlagevermögen des Versor-
gungswerkes betrug zum 31.12.2012 Mio. 
€ 308,58. Dabei ist die Struktur der  Kapital-
anlage breit gefächert und entspricht den Vor-
gaben der durch den Verwaltungsausschuss 
beschlossenen internen Anlagerichtlinie sowie 
den Bestimmungen des Sächsischen Versiche-
rungsaufsichtsgesetzes. Die Einnahmen des 

Versorgungswerkes wurden im Jahr 2012 über-
wiegend für den Kauf von festverzinslichen 
Wertpapieren (Unternehmen, Staaten, Banken) 
sowie von Anteilen an Immobilienfonds ver-
wendet. Die Investitionen in Erneuerbare  
Energien und Infrastruktur konnten weiter aus-
gebaut werden. Zwei gemischte Spezialfonds 
wurden aus Renditegründen in 2012 aufgelöst.

Die Durchschnittsverzinsung der Kapitalan-
lage, berechnet nach der Gesamtverbandsme-
thode, lag im Berichtsjahr bei 3,82 % (Vorjahr 
3,00 %). Der rechnungsmäßige Zinssatz von 
4 %, welcher dem versicherungsmathema-
tischen Gutachten zugrunde liegt, konnte nicht 
erreicht werden.

Der Verwaltungskostensatz für den Versi-
cherungsbetrieb lag mit 2,49 % der Beitragsein-
nahmen (2011: 2,29 %) wiederum deutlich un-
ter dem im technischen Geschäftsplan ange-
nommenen Satz von 5 %. Damit ist der 
Verwaltungskostenzuschlag ausreichend be-
messen.

Als Architekten und Ingenieure ist es unsere Aufgabe und Berufung, die-
se Verantwortung wahrzunehmen und als natürliches Planungsziel ein-
zufordern und in die Prozesse des Planens und Bauens zu integrieren.
Bereits 2001 erschien die Erstfassung des Leitfadens für Nachhaltiges 
Bauen und damit erstmals ein fundiertes Kompendium, der den Begriff 
der Nachhaltigkeit im Bauwesen mit klar beschriebenen Qualitäten fasste. 
Mit dem Ziel, diese Qualitäten, die wir planen, beraten und bauen trans-
parent und vergleichbar zu machen, entwickelte das Bundesministeri-
ums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) gemeinsam mit 
der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) ein deutsches 
Qualitätssystem für Nachhaltiges Bauen. Daraus ging das Bewertungs-
system Nachhaltiges Bauen (BNB) hervor.

In diesem Jahr wurde der Leitfaden Nachhaltiges Bauen überarbeitet und 
um wichtige Themen des Gebäudebestandes und des Betreibens erwei-
tert. Der Bund hat sich selbst dazu verpflichtet, seine Bauprojekte aus-
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nahmslos mit dem Anforderungen der BNB Gütequalität in Silber zu re-
alisieren. Auf Landesebene werden ähnliche Ansprüche anvisiert. Sy-
stemerweiterungen wurden entwickelt, Pilotprojekte gestartet, Beispiele 
realisiert und dokumentiert. 

Es ist also an der Zeit für einen Erfahrungsbericht. Für diese Einblicke 
aus fünf Jahren Anwendung und Umsetzung des Bewertungssystems 
konnte die AKS Nicolas Kerz, Leiter der Geschäftsstelle Nachhaltiges 
Bauen des BMVBS, gewinnen.� n

Sebastian Fest, Leiter AK Nachhaltiges Planen und Bauen



30  DABregional | 11/13

Sachsen | Versorgungswerk

Der in 2012 erwirtschaftete Jahresüberschuss 
i.H.v. Mio. € 1,46 wurde in voller Höhe der Ver-
lustrücklage zugeführt, wodurch diese mit 
2,86 % der Deckungsrückstellung über dem 
gesetzlich sowie durch § 8 Abs. 5 der Satzung 
vorgegebenen Mindestbetrag von 2,5 % liegt.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, 
dass die Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung eingehalten wurden und ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Versorgungswerkes im Jahresabschluss und 
Lagebericht aufgezeigt wird. Die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung werden 
ordnungsgemäß dargestellt.

Somit konnte durch den Wirtschaftsprüfer, 
Herrn Dr. Heide, ein uneingeschränkter Bestä-
tigungsvermerk erteilt werden. Die Vertreter-
versammlung beschloss einstimmig die Fest-
stellung des Jahresabschlusses nebst Lagebe-
richt sowie die Entlastung des Verwaltungs- 
ausschusses für das Geschäftsjahr 2012. 

Versicherungsmathematisches Gutachten 
2012
Anschließend erläuterte Herr Karras, Versiche-
rungsmathematiker des Versorgungswerkes, 
die Berechnungen zur Deckungsrückstellung 
anhand des Geschäftsergebnisses 2012. 

Die Altersstruktur des Versorgungswerkes 
entwickelt sich aus versicherungsmathema-
tischer Sicht weiterhin positiv. Zum 31.12.2012 
waren 4.711 Anwärter und 241 Rentenemp-
fänger im Bestand. Der prozentuale Anteil der 
Teilnehmer am Gesamtbestand im Alter unter 
45 Jahren betrug zum Stichtag 58,9 % und war 
damit im Vergleich zum Vorjahr (61,0 %) leicht 
gesunken. 

Die Anzahl der Versorgungsempfänger hat 
sich zum 31.12.2012 im Saldo um 16 Renten-
bezieher erhöht und lag damit im geplanten 
Rahmen. 

Für die Berechnung der Deckungsrückstel-
lung zum 31.12.2012 wurde ein Rechnungs-
zins von 3,85 % verwendet. Die Zuführung zur 
Deckungsrückstellung fiel in 2012 mit 
Mio. € 30,67 um Mio. € 5,16 höher aus als in 
2011. Dieser Anstieg resultierte aus einem 
einmaligen Sondereffekt im Jahr 2011 durch 

Ausgewählte stati-
stische Angaben  
des Jahresabschlus-
ses 2012

die Umstellung der Bewertung und der Zins-
spreizung (Rechnungszins für Kalkulation der 
Leistungstabelle = 3,50 % < 3,85 % = Rech-
nungszins für Berechnung der Deckungsrück-
stellung). Dieser einmalige Entlastungsbetrag 
entfiel in 2012.

Der aufgrund des Übergangs auf neue  
biometrische Rechnungsgrundlagen entstan-
dene Auffüllungsbetrag wurde in 2012 nicht 
getilgt und betrug zum Stichtag unverändert 
Mio. € 9,54. Damit waren 35,8 % des notwen-
digen Auffüllungsbetrages bereits gedeckt.  

Dank wurde sowohl den Mitarbeitern der 
Geschäftsstelle als auch dem Wirtschaftsprü-
fer für den erfolgreichen Abschluss des Ge-
schäftsjahres 2012 und die langjährige und 
gute Zusammenarbeit ausgesprochen. In An-
wendung des Rotationsprinzips wird der Auf-
trag für die Prüfung des Jahresabschlusses und 
Lageberichts im laufenden Geschäftsjahr neu 
vergeben. Dank gebührt ebenfalls Herrn Kar-
ras für die langjährige versicherungsmathema-
tische Betreuung des Versorgungswerkes. 

Beschluss zur Änderung der Reisekosten- 
und Entschädigungsordnung
Die bestehende Reisekosten- und Entschädi-
gungsordnung des Versorgungswerkes wurde 
im Wesentlichen in den Punkten 
•	 Höhe der Aufwandsentschädigungen der 

Ehrenamtsträger,
•	 Höhe der Reisekostenpauschale sowie
•	 Fristen der Reisekostenabrechnung
aktualisiert. Die neue Reisekosten- und Ent-
schädigungsordnung wurde einstimmig von 
der Vertreterversammlung beschlossen und 
tritt ab 01.09.2013 in Kraft.� n 

Ines Senftleben, Vorsitzende des  

Verwaltungsausschusses

Am 2. November 2013 jährt sich das Bestehen des 

Versorgungswerkes zum 20. Mal. Aus diesem 

Grund ist am 13. November 2013 eine Feierstunde 

geplant.


